— N ER 


Bra 


A 298, 


* 


Abonnemente Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der A bonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 


beträgt pro Quartal 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— Die Brandenburger Standarte, der rothe 
ndenburger Adler mit blauem Bruſtſchild 
im weißen Fahnenfeld, flatterte Donnerſtag früh 
auf der ſüdlichen Zinne des königlichen Schloſſes, 
unmittelbar über dem von der Kaiſerin be⸗ 
wohnten Flügel. 
darte zeigte die Mittwoch Abend erfolgte Ge⸗ 
burt eines brandenburgiſchen Prinzen an. Das 
freudige Ereigniß wurde Mittwoch Abend noch, 
nachdem der Kaiſer das Opernhaus verlaſſen hatte, 
von der Bühne deſſelben herab verkündet. Nachdem 


10.) 
Es hätte der herzlichen Aufmunterung des 
biederen Herrn nicht bedurft, um Robert zu ſtille Bach mit lieblichem Murmeln die Anhöhe 


energiſcher Thätigkeit anzuſpornen. Wollte ihn herunterrauſchte und die Rinne in dem Schuppen 


doch der Gedanke nicht verlaſſen, daß ein Erfolg | ſoweit erfüllte, 


wißheit, daß er in ſeiner Vermuthung ſich nicht 
ro m x 

tiefes, ſchräges Loch, in welches das Waſſer | Genugthuung Mittheilung machen 
ſich ergoß. In ſenkrechter Ni ließ er n größt 1 
mun burch die vier Knechte welche tung Meß am e e et 
Einſchnitte in die Erde bis zum Rande jenes | rohen Spießbraten zu nennen pflegt, trank da⸗ 
Loches auswerfen, um in dieſelben ſpäter ſtarke zu ein Glas Wein und ritt Pa von dannen, 
0 der erklärte, den | großen Augen funkelten in einem muth willigen 
ſtrikten Befehl von dem Patron erhalten zu | Feuer und zwiſchen den friſchen Lippen glänzten 
ehe man haben, den Sennor, bis die Eſtanzia in Sicht] die weißen Zähne ſo verführeriſch hervor, 


und 


ſer habe zu befehlen geruht, dem ver⸗ 
ten Publikum mitzutheilen, 
Abend 8 ¼ Uhr dem Kaiſerhauſe ein Prinz ge⸗ 
boren ſei.“ 
durch das bis auf den letzten Platz gefüllte 
Haus, Hochrufe und Rufe nach der Volkshymne furth und den Konſervativen in der Land⸗ 
erhoben ſich, das Orcheſter blies Tuſch und | gemeindeo 
ſpielte dann 
welche die ganze Verſammlung, 
erren ſtehend anhörte. 
Hochruf ſchloß dieſen freudigen Feſtakt, der ſich 


kategoriſch 
beiten zu wollen. 
mußte daher auf den nächſten Tag verſchoben 
werden. 

Ermüdet von den Anſtrengungen des Tages 
ſchlief Robert vortrefflich und neu geſtärkt be⸗ 
gab er ſich am 
Frühe mit den Knechten, die mehrere ſtarke 
Bretter trugen, nach der Quelle. 
erſte Brett zwiſchen der Quelle und dem Loche 
in die Erde eingelaſſen und zu 


Erſcheint wächentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
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(Gratis⸗Beilage) 
bei der Poſt 2,50 Mark, 


Die Expedition 


Veutſches Reich. 


Berlin, 19. Dezember. bochgeſtell 


Familiene 
event. ihr 


Die ſelten geſehene Stan⸗ 


reiſe nach 
Schluß des zweiten Tann⸗ — 


Botſchaft: 


„Se. Majeſtät — 
mittheilt, 


daß dieſen | Rittberg 


Eine freudige Bewegung ging 
— D 


die Melodie der Volkshymne, 
Damen und 


Ein neuer dreimaliger 


weit ſchro 


Lenilletan. fort in 
2 
Juanita. 
(Fortſetzung.) 


Trotz 


Sommers 


durch das 
durch den 
er auch w 
ſich befan 
Nachdem das hinzog. 


andern Morgen ſchon in aller 


recht wohl. 
Prinzen iſt normal. 
1890. Dr. Olshauſen. 
Laufe des heutigen Tages fuhren die höchſten 
Herrſchaften, die Fürſtlichkeiten und viele andere thun, was ſie wollten.“ — In dieſer Angelegen⸗ 


Galopp an. 
hoffnungsreichen Stimmung, die nicht allein 


deſto herzlicher geftaltete, je überraſchender die läßt den Miniſter ſeine Erklärung nur mit den hat. 
frohe Meldung allen Theilnehmern kam. — 
Die öffentlichen ſtaatlichen Gebäude der Reichs⸗ 


haben aus Anlaß der Geburt des 


ſechſten Prinzen Flaggenſchmuck angelegt, auch 
das Rathhaus hatte auf der Spitze des Thurmes 
das große Banner in den 


Stadtfarben ent⸗ 
Der Tages bericht über die Nieder⸗ 
Kaiſerin, welcher mit den heutigen 


nebft | Hofnachrichten ausgegeben worden iſt, lautet: 
Majeſtät die 


Kaiſerin⸗Königin iſt 
Abend 8½ Uhr von einem 
Prinzen entbunden worden. — 
r leidlich verbrachten Nacht befinden 
Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin heute 
Auch das Befinden des königlichen 
Berlin, den 18. Dezember 
Dr. Zunker. Im 


te Perſonen im königlichen Schloſſe 


vor, um aus Anlaß des eingetretenen freudigen] zeitung“ 


reigniſſes ihre Glückwünſche abzuſtatten, 
e Namen in die ausgelegten Bücher 


einzutragen. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird mit der 
Prinzeſſin Tochter Margarethe, 
Weihnachtsfeſtes und des Neuen Jahres bei 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen in Kiel begehen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland haben über Brindiſi die Rück⸗ 


die Feier des 


Griechenland angetreten. 


orhang zum Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht den Redner der freiſinnigen Partei, der für die 
ſer⸗Aktes gefallen war, rollte derſelbe noch | das Geſetz betreffend die Vereinigung Helgolands 
einmal empor, und Ober⸗Regiſſeur Tetzlaff ver⸗ 
kündete die frohe 
der Kai 
ſammel 


mit dem deutſchen Reiche. 
Wie man dem „Niederſchlſ. Anzeiger“ 


iſt ſeiner Zeit auch dem Grafen 
in Modlau im Kreiſe Bunzlau bei 


Errichtung eines Fideikommiſſes der Stempel 
erlaſſen worden. 


ie Szene zwiſchen dem Miniſter Herr⸗ 


rdnungskommiſſion hat ſich, wie die 


„Frei. Ztg.“ von einem Ohrenzeugen erfährt, 


ffer abgeſpielt, als es der aus konſer⸗ 


vativer Feder ſtammende Kommiſſionsbericht in 
den Zeitungen wiedergiebt. 


Der Zeitungsbericht 


der großen Hitze — es war zwiſchen 


12 und 1 Uhr Mittags und die Zeit des 


— ſchlug Robert einen ſcharfen 
Er befand ſich in einer freudigen, 


Ergebniß feiner Arbeit, ſondern auch | fatal und unangenehm, daß ich wider alles Er⸗ 


Gedanken hervorgerufen wurde, daß 


ieder auf dem Wege nach dem Orte durchkreuze. 


d, wo es ihn mit ganzer Seele 


N Das Vorwerk war ſchon längſt aus feinem 
beiden Seiten ] Geſichtskreiſe verſchwunden und nach ſeiner Be⸗ 


Sonnabend, den 20. Dezember 


Thorner 


ulſche Zeilun 
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In der Kommiſſion hat der Miniſter 
Worten ſchließen: „Möge man noch jo viel ſeinen konſervativen Gegnern reinen Wein ein⸗ 
Hemmniſſe in den Weg legen, die Landgemeinde⸗geſchenkt und die Vorlage für unannehmbar 
ordnung kommt doch.“ Statt deſſen ſagte erklärt, wenn das Abgeordnetenhaus in der 
Miniſter Herrfurth wörtlich: „Mancher wird | 3, Berathung derſelben zuſtimmen ſollte. Bis 
ſich die Hände reiben, wenn er denkt, daß nun | dahin wird noch viel Zeit vergehen und „kommt 
die Sache ſo bleibt, wie ſie iſt. Aber möge | Zeit, kommt Rath“, denken die Herren v. Rauch⸗ 
man der Landgemeindeordnung Hemmniſſe in | haupt u. Gen. Auf die freikonſervative „Poſt“ 
den Weg legen, ſie kommt doch!“ — Hierauf | dagegen iſt die Herrfurth'ſche Erklärung nicht 
bemerkte Abg. v. Puttkamer⸗Plauth, die „Kreuz ohne Wirkung geblieben. Dieſes treffliche 
zeitung“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeien Organ der Schaukelpolitik erkennt ſogar ſchon 
nicht Organe der konſervativen Partei. Abg. in der Erklärung „deutlich die Umriſſe der 
v. Rauchhaupt, der Vorſitzende der Kommiſſion, Brücke, durch welche der zwiſchen der Vorlage 
beſtätigte dies kurz und fügte in ſehr unhöf⸗ und den Kommiſſionsbeſchlüſſen jetzt beſtehende 
lichem Tone noch hinzu (was im Zeitungsbericht [Gegenſatz überwunden werden kann.“ Es geht 
nicht enthalten iſt): „Die Admonition des Mi: doch nichts über ein gutes Auge. Aber den 
niſters müſſe von den Konſervativen zurück, Freikonſervativen iſt ja die Brücke vom Nein 
gewieſen werden. Der Miniſter möge thun, zum Ja oder umgekehrt, aus alter Gewohnheit 
was er wolle, die Konſervativen würden auch] bekannt. 

— Für das zweite Stadium der deutſch⸗ 
heit ſchreibt man uns noch: „Daß die „Kreuz- öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
die geſtrige Erklärung des Minifters | foll Berlin als Konferenzort in Ausſicht ge⸗ 
Herrfurth in der Landgemeindeordnungs⸗Kom⸗ nommen ſein. Ueber den bisherigen Gang der 
miſſion mit offenbarem Hohn auf „gewiſſe ner⸗ Verhandlungen wird gemeldet: Zuerſt wurde 
vöſe Ueberreizung“ durch die 5—6 ftündigen | der Text des Handelsvertrags einer Berathung 
Sitzungen zurüdführt und im Uebrigen ſich unterzogen, dann legten die beiderſeitigen De⸗ 
damit begnügt, das Zitat aus ihrem Dienſtags⸗ legirten die Entwürfe vor, welche die Forde⸗ 
Artikel als ungenau nachzuweiſen, kann nicht rungen und Konzeſſionen ausdrücken. Jetzt 
überraſchen. Miniſter Herrfurth hat bei der] werden die einzelnen Zollpoſten der Reihe nach 
erſten Berathung der Vorlage im Plenum fi | beſprochen. Nach Beendigung dieſer erſten 
gegenüber der Kriegsankündigung der Herren Leſung werden die Delegirten ihren Regierungen 
v. Heydebrand u. Gen. einer Leiſetreterei be⸗ Bericht erſtatten und weitere Weiſungen ein⸗ 
fliſſen, die umſomehr auffiel, als er gleichzeitig] holen. 6 
— Zur Frage der Aufhebung des Identitäts⸗ 
Vorlage als einem erſten Schritt zum Beſſeren nuchweiſes äußern ſich die bekanntlich mit dem 
ſprach, den Abg. Rickert, im Tone des Herrn Finanz » Minifterium in Fühlung ſtehenden 
v. Puttkamer abkanzelte. Und ſelbſt in der „Berl. Pol. Nachr.“ folgendermaßen: Die 
Frage der Beſeitigung der nicht leiſtungsfähigen preußiſche Regierung hat in Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Gutsbezirke hat Miniſter Herrfurth gegen die | fragen vollbewußt die beſonderen Intereſſen des 
Heydebrand'ſchen Ausführungen nur infomeit | eigenen Landes ſtets den gemeinſamen Inter⸗ 
Einſpruch erhoben, als den Kreisausſchüſſen]eſſen der Geſammtheit hintangeſtellt und weder 
allein und ausſchließlich die Entſcheidung über⸗ eigene Opfer noch eine anderen Bundesſtaaten 
tragen werden ſoll.“ In der Kommiſſion iſt ungleich vortheilhaftere Ordnung der Sache ge⸗ 
die konſervativ⸗klerikale Mehrheit den Bedenken ſcheut, wenn es die Durchführung einer finanziell 
des Miniſters fo weit entgegengekommen, daß | oder wirthſchaftlich für das Reich nützlichen 
ſie gegen den Beſchluß der Kreisausſchüſſe die | Maßregel galt. Dafür liefert u. A. die Zu⸗ 
Beſchwerde an die Bezirksausſchüſſe und die ſtimmung Preußens zu der neueſten Zucker⸗ 
Berufung an den Provinzialrath offen gelaſſen I fteuervorlage ein deutliches Zeichen, denn die 


deren Bedeutung ſie ſo⸗ 
Das Lachen, womit ſie ihre 
ſchien gar nicht recht von 


„Gewiß iſt Ihr Plan mißglückt, Herr 
Ihr feines Geſicht glühte über und über | Steiner“, ſprach fie, „daß Sie in einer fo 
von dem ſchnellen Ritte in dieſer Hitze, die | ernften und griesgrämigen Stimmung ſich be⸗ 
finden, und ich ſoll nun gewiſſermaßen als 
Blitzableiter für Ihre ſchlechte Laune dienen! 
daß | Doch den Knecht können wir jetzt wohl zurück⸗ 
Roberts fait verſchwundene Befangenheit bei ſchicken, Sennor, oder iſt es Ihnen vielleicht 
dieſem Anblick in verdoppeltem Maße zurück-] wohler zu Muthe, wenn Sie einen Mann zu 
kehrte. Ihrem Schutze um ſich wiſſen? In dieſem 
„Nun, Herr Steiner,“ fuhr fie fort, „Sie | Falle mag er bis zur Eſtanzia mitreiten.“ 
antworten mir ja nicht einmal auf meinen Die verletzende Bemerkung in den Worten 
hübſchen Gruß! Gewiß ift es Ihnen äußerſt | der jungen Dame gab Robert, anſtatt ihn aus 
der Faſſung zu bringen, ſein volles Selbſt⸗ 
fo ganz plötzlich Ihren ruhigen Weg | bewußtſein zurück. 
Meine Abſicht war es geweſen, „Sennorita,“ entgegnete er ruhig, „der 
an Stelle Papas, der wegen der leidigen Ge⸗ Knecht befindet ſich auf ausdrücklichen Befehl 
ſchäfte zu Hauſe bleiben muß, Ihre Arbeiten Ihres Herrn Vaters neben mir, wollen Sie 
auf dem Vorwerke mir anzuſehen. Doch da ihn zurückſchicken, jo handeln Sie nach Ihrem 
Sie bereits zurückkehren, iſt es unnöthig, daß Wohlgefallen. Jedenfalls hat der Mann mich 


warten 


lag neben der Kaffeetüte des Vaters Schnupf⸗ 
tabakstüte. Die kleine Köchin verwechſelte die 
Tüten und ſchüttete das kaffeebraune Naſen⸗ 
futter in den Kaffeetopf. Die Mutter merkte 
die Verwechſelung nicht, und ſo erſchien das 
ſeltene Gebräu auf dem Tiſch und wurde auch 
getrunken. Erſt als der Vater die Schnupf⸗ 
tabakstüte zur Hand nahm, ſtellte ſich die 
Verwechſelung heraus. (Na, na!) 

Röſſel, 18. Dezember. Der Fiſcher T. 
aus Freiheit Röſſel drang eines Tages während 
des Unterrichts in das Klaſſenzimmer der Schule, 
um wegen Beſtrafung ſeines Sohnes den Lehrer 
zur Rechenſchaft zu ziehen, wobei er ſich zu den 
gröbſten Beleidigungen und Drohungen hinreißen 
ließ. Auf eine von dem betreffenden Lehrer 
an die königliche Staatsanwaltſchaft gerichtete 
Anzeige wurde T. vom hieſigen Schöffengericht 
wegen Beleidigung und Hausfriedensbruchs zu 
27 Tagen Gefängniß und Tragung der ent⸗ 
ſtandenen Koſten verurtheilt. (K. H. 3.) 

Inſterburg, 18. Dezbr. Ein ruſſiſcher 
Agent, welcher in Libau ein „großes Hotel“ 
zu haben behauptete, hat der „Oſtd. Volksztg.“ 
zufolge unſere Stadt in letzter Zeit wiederholt 
beſucht, um ſtellenloſe Kellnerinnen, welche ſich 
bei den hier wohnenden Miethsagentinnen auf: 
halten, zu veranlaſſen, in ſeinem Hotel Stellung 
zu nehmen. Wie nun behörderlicherſeits in Er⸗ 
fahrung gebracht worden iſt, hat es mit dem 
Hotel eine ganz andere Bewandtniß, und will 
der Agent lediglich die Mädchen nach Rußland 
locken, um ſie auszubeuten und dem Elende 
preiszugeben. Es iſt unſerer Polizei gelungen, 
den Patron feſtzunehmen. Derſelbe wurde heute 
dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 

— —— — re] 


40 Pfg. für den Zentner Rüben, der Fabrikant 
zahlt alſo für den Zentner Zucker 3,40 Mark 
und erhält für den ausgeführten Zucker eine 
Entſchädigung von 4,25 Mark für den Zentner. 
Wenn dieſe Vergütigung fortfiele, wurde die 
deutſche Zuckerinduſtrie unmöglich konkurrenz⸗ 
fähig bleiben können, zahlt doch Frank⸗ 
reich eine Ausfuhrprämie von 81, Mark 
für den Doppelzentner, Rußland 9 Mark, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Holland faſt den⸗ 
ſelben Betrag. — Laſſen dieſe Staaten die 
Prämie fallen, dann könnte ſich die deutſche 
Zuckerinduſtrie mit den Beſtimmungen des 
Zuckerſteuergeſetz⸗Entwurfs zufrieden geben, fo 
lange aber andere Staaten die Prämie zahlen, 
darf Deutſchland nicht zurückbleiben, wenn es 
nicht feine hochentwickelte Zuckerinduſtrie ſchädigen 
will. In Deutſchland beſtehen aber 400 
Fabriken, die ein Kapital von 400 Mill. Mark 
repräſentiren. Dieſes Kapital wäre verloren, 
und viele Tauſende von Arbeitern würden 
brodlos werden. Herr Guntemeyer⸗Browina 
hebt hervor, daß der Weſten, wo die Rüben 
zuckerhaltiger ſind, beſſer geſtellt ſei, als der 
Oſten, der Geſetzentwurf werde kaum einſchnei⸗ 
dend einwirken, da ſich nach Annahme deſſelben 
der Zucker etwa nur 1 Mark theurer ſtellen 
würde. — Herr Wegner⸗Ostaszewo führt aus 
Oeſterreich⸗Ungarn würde, falls der Geſetzent 
wurf zur Annahme gelangen ſollte, feinen Zucker 
ausführen können, während Deutſchland von 
dem Weltmarkt ausgeſchloſſen fein würde. Die 
deutſche Zuckerinduſtrie würde niedergehen, und 
nicht unberechtigt ſei dann die Frage 
wo die Arbeiter bleiben werden. Herr Hilbert 
Maciejewo weiſt auf die lohnende Beſchäftigung 
hin, die der arme Mann in Kujawien in der 


* Belgrad, 18. Dezember. Der „Köln. 
Ztg.“ wird von hier gemeldet: „Der Miniſter⸗ 
präſident ſchlug der Exkönigin Natalie aufs 
Neue vor, die letzten Anerbietungen Milans 
anzunehmen, wonach ſie im Auslande wohnen, 
zweimal jährlich auf 14 Tage nach Belgrad 
kommen und im Konak abſteigen ſollte, wobei 
ihr königliche Ehren erwieſen würden. Die 
Regentſchaft und die Regierung wollten für 
genaue Erfüllung der Bedingungen ſich ver⸗ 
pflichten. 

Bern, 18. Dezember. Der ſchweizeriſche 
Ständerath hat am Mittwoch ſich mit 24 gegen 
10 Stimmen für eine Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung ausgeſprochen, um zukünftige durch 
Unterſchriften aus dem Volke angeregte Bundes⸗ 
reviſionen zu erleichtern. 

London, 18. Dezember. Parnell konnte 
heute ausfahren, ſeine Augen waren jedoch noch 
verbunden. — In Gegenwart der Königin fand 
heute die Enthüllung der von dem vor kurzem 
verſtorbenen Bildhauer Böhm angefertigten 
Statue des Kaiſers Friedrich in der Georgs⸗ 
kapelle von Windſor ſtatt. Der Feier wohnte 
der Generallieutenant v. Wittich als Abge⸗ 
ſandter des Kaiſers bei; ferner waren anweſend 
der Prinz von Wales, das herzogliche Paar 
von Connaught und Prinz Heinrich von 
Battenberg. 

New⸗Mork, 18. Dezember. Wie die 
Blätter melden, hat die Steuerbehörde einen 
deutſchen Schooner wegen Robbenfanges bei 
den Pribylowinſeln beſchlagnahmt. 

— 


Provinfielles. 
Garnſee, 18. Dezember. 


Koſten dieſer im Intereſſe der Reichsfinanzen 
wünſchenswerthen Maßnahme trägt ſowohl nach 
der Richtung der Aufhebung der Rübenſteuer 
als der Erhöhung der Verbrauchsabgabe zum 
großen Theil Preußen, während das wenig 
Zucker produzirende und zum Theil auch wenig 
Zucker konſumirende Süddeutſchland die finan⸗ 
ziellen Vortheile mitgenießt. Ausnahmsweiſe 
iſt der preußiſche Antrag auf Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide von beſonderen 
preußiſchen Intereſſen diktirt. Er bezweckt be⸗ 
kanntlich den an der See belegenen, über den 
eigenen Bedarf produzirenden Landestheilen, 
deren geographiſche Lage ihnen den Wettbewerb 
auf dem deutſchen Markte erſchwert, den Abſatz 
in ihren natürlichen überſeeiſchen Abſatzländern 
wieder zu ermöglichen. Das finanzielle Opfer, 
welches dabei vom Reiche erfordert wird, be⸗ 
läuft ſich auf vorausſichtlich nicht mehr als 
etwa anderthalb Millionen Mark. Trotz dieſer 
Lage der Dinge dürfte der Antrag Preußens 
im Bundesrathe auf ernſtlichen Widerſpruch 
namentlich auch von Seiten Baierns ſtoßen. 

— — HL NENLBUNEEEERERERSEPGEENEESEESENSENS ELLE 


Ausland. 


Petersburg, 18. Dezember. Dieſer 
Tage wurden hier 28 Offiziere aus der Zahl 
derer, welche nach Beendigung ihrer Studien 
auf der dortigen Kriegsakademie zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Generalſtab kommandirt waren, 
in den ruſſiſchen Generalſtab verſetzt, meiſt 
unter Zutheilung als Generalſtabs⸗Offiziere zu 
Divifionen. Ihre Zahl iſt, wie die „Köln. Z.“ 
ſchreibt, im Vergleich mit den Vorjahren ſehr 
groß. Unter den achtundzwanzig Mann befinden 
ſich nur zwei deutſchen Klanges; der einzige, 


In große Auf⸗ 


der neben feinem deutſchen Namen auch evan- regung iſt eine hieſige Wittwe verſetzt worden. 1 dortigen Zuckerfabriken findet. Die Abſendun 
geliſchen re iſt, kam zum de Vor einigen Tagen las man in einem Provinzial» L kale s der Petition wurde einſtimmig beſchloſſen. 0 
in Wladiwoſtok (Oſtſibirien). Früher vermied | blatt, daß eine Wittwe Klotz, welche ihren Wohn⸗ Thorn. den 19. Dezember. Nachdem noch Verfügungen, betreffend Benutzung 
man, polniſche Katholiken in den Generalſtab | fig in St. Paul (Nord⸗Amerika) hatte, mit — [Perſonalien.] Stationsaffiftent | der Auswurfſtoffe auf den Bahnhöfen zu 


Düngemitteln unter Anwendung von Torfſtrer 
von dem Herrn Schriftführer, Rittergutsbefiger 
Weinſchenck Roſenberg verleſen waren, erſuchte 
Herr Feldt Kowros die Verſammlung, den 
Herrn Vorſitzenden für feine Mühe bei Aus 
arbeitung der Petitionen und Begründung ber: 
ſelben durch Erheben von den Sitzen Dan! 
auszudrücken. Dem Erſuchen wurde entſprochen 
und die Sitzung dann geſchloſſen. 
An der hieſigen Lehre⸗ 
rinnenbildungsanftalt] findet im 
nächſten Jahre die Prüfung am 25., 26., 30. 
September und 1. Oktober ſtatt. 0 
—lRonzertaufführung der \ 
Kreuzfahrer un Babe] Zum Beſten 
hieſiger wohlthätiger Anftalten ſoll am 4. Jan 1 b 


Haewecker in Thorn tritt in den Ruheſtand, 
Regierungsbaumeiſter Leſſer in Pr. Stargard 
iſt nach Thorn verſetzt. 

e N REN AR zur Be⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei.] 
In einer Sitzung der Provinzialſynode ſtellte 
Herr Oberpräſident v. Leipziger die Errichtung 
eines ſolchen Vereins in Ausſicht. Dieſelbe 
iſt nun, wie geſtern bereits kurz gemeldet, 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Leipziger gebildet. Dem Vorſtande gehören 
u. a. an: Landesdirektor Jäckel, Regierungs⸗ 
rath Dr. Kühne, Kaufmann Joſeph Fuchs⸗ 
Danzig, Regierungsprändenten v. Holwede⸗ 
Danzig und v. Maſſenbach⸗Marienwerder, 
Graf Rittberg⸗Stangenberg, Albrecht⸗Suzemin, 


Hinterlaſſung eines Vermögens von 35,000 
Dollars geſtorben ſei. Die etwa in Deutſch⸗ 
land lebenden Erben wurden aufgefordert, ſich 
zu melden. Die hieſige Wittwe Klotz glaubt 
erbberechtigt zu ſein und hat ſich deshalb mit 
der Bitte um nähere Auskunft an die Behörde 
in St. Paul gewendet. (N. W. M.) 
Tiegenhof, 18. Dezember. Der Arbeiter 
Borowski aus Stutthoff lebte mit dem Matroſen 
Timpf ſeit längerer Zeit in bitterer Feindſchaft, 
weil Timpf vor einigen Monaten in einer 
Unterſuchungsſache gegen ihn als Zeuge auf⸗ 
getreten war. Am 10. d. Mts., Abends, 
machten mehrere Leute vor dem Hauſe des 
Timpf einen großen Lärm, und einer von ihnen 
rief: „Komm heraus!“ Timpf ging nun auch 


zu nehmen; ja, es gab ſogar ein dies ver⸗ 
bietendes Geſetz, und auch heute noch bringt 
man ſolche nicht in den Grenzprovinzen unter. 
ſt man mit deutſchen Familien, namentlich 
geliſchen Glaubens, noch vorſichtiger. Solche 
Dinisiere werben ſogar oft, ohne ſonſtige Gründe, 
en von der Prüfung zur Kriegsakademie 
( gewieſen. — Außer den zu ihrer Ver⸗ 
ommnung in der ruſſiſchen Sprache mit 
Stestzftipendien in das Innere von Rußland 
enden finniſchen Beamten ſollen auch Volks⸗ 
ahrer zu demſelben Zwecke nach Rußland 
t werden. Die finniſchen Lehrer kommen 
99 Petersburger Lehrerſeminar. ; 
Petersburg, 18. Dezember. Der 
Berkchrsminiiter hat beſchloſſen, vom 1./13. April 


. 2%, auf ſämmtlichen ruſſiſchen Eiſenbahnen 
reiſebillets probeweiſe einzuführen und 
mit einer Fahrpreisermäßigung von 25 

0 Prozent. 

Odeſſa, 18. Dezember. Der an Mon⸗ 
giegro überlaſſene Dampfer „Jaroßlaw“ iſt 
eltern mit einer Ladung von 100 000 Bub 
Mass für die nothleidenden Montenegriner und 
mit Proben verſchiedener ruſſiſcher Waaren, 
welche in Montenegro abgeſetzt werden ſollen, 
abgegangen. 


bis dahin gern begleitet, denn obwohl er mir 
untergeordnet iſt, habe ich ihn in keiner Weiſe 
fühlen laſſen, daß er ein Knecht ſei. Am aller⸗ 
wenigſten würde es ſich mit meinem Gefühle 
vertragen, jemand durch eine abſichtliche Kränkung 
einen ſolchen Unterſchied zwiſchen ihm und mir 
zum Bewußtſein zu bringen.“ 

Juanita biß ſich unmuthig auf die rothen 
Lippen, ſie war von dem Untergebenen ihres 
Vaters wieder einmal auf eine nicht mißzuver⸗ 
ſtehende Weiſe zurechtgewieſen worden. 

„Reiten Sie denn zurück,“ ſprach ſie ge⸗ 
bieteriſch zu dem Knechte, „ich befehle es Ihnen. 
Einen Führer haben wir nicht mehr nöthig. 
Und nun folgen Sie mir, Sennor, Sie werden 
dann ebenſo ſicher zu Hauſe anlangen, als 
wenn der Peon bei Ihnen wäre.“ 

Eine kurze Zeit ſprengte ſie, gefolgt von 
Robert, ohne ein Wort zu reden, in raſchem 
Galopp vorwärts. Mit einem Male jedoch 
ließ ſie ihr Pferd in Schritt fallen und ſich 
nach ihrem Begleiter umwendend, ſprach ſie in 
freundlichem Tone: 


„Neiten Sie neben mir, Herr Steiner, 
damit wir uns bequem unterhalten 
können. Erzählen Sie mir nun, welchen 


Erfolg Ihr Unternehmen auf dem Vorwerke 
gehabt hat.“ Nachdem Robert ihr in kurzen 
Worten die erforderliche Aufklärung hierüber 
gegeben, fuhr ſie fort: 

„Sie ſind alſo, wie Papa mir bereits mit⸗ 
theilte, Ingenieur Ihrem eigentlichen Berufe 
nach! Dergleichen Kenntniſſe zu beſitzen und 
dabei den Hauslehrer zu ſpielen, das iſt ein 
Näthſel, welches ich mir nicht zu erklären ver⸗ 
mag. Ein Hauslehrer iſt hier zu Lande ein 
ganz untergeordnetes, unbedeutendes Weſen, 
während der Titel Ingenieur Ihnen in allen 
Kreiſen Zutritt und eine ſehr geachtete Stellung 
in der Geſellſchaft verſchaffen würde.“ 


heraus, kaum herausgetreten, hörte er den Ruf: 
„Schieß' den Hund nieder!“ und in demſelben 
Augenblick ſah er, wie Borowski auf ihn an⸗ 
legte. Es fiel ein Schuß, und Timpf ftürzte 
in die Bruſt getroffen nieder. Timpf liegt 
ſchwer darnieder. Der Thäter iſt verhaftet. 
Neidenburg, 18. Dezember. Wie ſehr 
noch der Aberglaube in unſerer maſuriſchen 
Gegend verbreitet iſt, lehrt nachſtehender Fall, 
welcher leider nicht als der einzige feiner Gattung 
zu verzeichnen iſt: Dem Arbeiter M. aus Pil⸗ 
grimsdorf ſtarb vor kurzem ein Kind. Die 
weiſen Frauen des Dorfes wußten, als das 
Kind noch auf dem Krankenbette lag, dem M. 
zu erzählen, das Kleine ſei behert und müſſe 
ſterben; er ſolle aber aufpaſſen, wenn das Kind 
im Sterben liegen werde, werde die Hexe er⸗ 
ſcheinen. Als nun die Wittwe Amenda, welche 
von der Krankheit des Kindes Kenntniß erhalten 
hatte, zu M. kam und am Bette des im Ver⸗ 
ſcheiden liegendes Kindes ein ſtilles Gebet ver⸗ 
richtete, hielt M. die argloſe alte Frau für die 
Hexe, ſtürzte ſich auf ſie los, prügelte ſie durch 
und warf ſie zur Thüre hinaus. Der Fana⸗ 
tismus des Volkes geht aber noch weiter; man 
verſchließt der Bedauernswerthen, welche auf 
ihrer Hände Arbeit angewieſen iſt, überall ſcheu 
die Thüre und will ſie nirgends zur Arbeit 
aufnehmen. Sie iſt deswegen vorgeſtern bei 
Gericht vorſtellig geworden, um gegen M. wegen 
Beleidigung und auf Zahlung einer Geldbuße 
zu klagen. (N. W. M.) 
Neuſtadt, 18. Dezbr. Die Ehefrau des 
Schäfers Wilhelm Zienke aus Glienke bei Krokow 
iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach in ihrer Woh⸗ 
nung ermordet und dann bei Seite geſchafft 
worden. Für die Auffindung der Leiche ſetzt 
der Staatsanwalt eine Prämie von 200 ME. aus. 
Marienburg, 18. Dezember. Ein Opfer 
des Kohlendunſtes iſt ein Dienſtmädchen des 
Herrn Panknin⸗Kalthof geworden. Man fand 
daſſelbe Morgens todt im Bette liegen. 
Elbing, 18. Dezember. Herr Heinrich 
Wiedwald iſt in der Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
von ſeinem Leiden durch den Tod erlöſt worden. 
Herr W. hat ſich um unſer Gemeinweſen viele 
Verdienſte erworben. 
Elbing, 18. Dezember. Ueber „Schnupf⸗ 
tabak⸗Kaffee“ wird der „Altpr. Ztg.“ berichtet: 
Die Schuhmacherfrau D. in der Leichnamſtraße 
war heute früh ausgegangen und hatte vor⸗ 
her ihrer achtjährigen Tochter Martha einge⸗ 


v. Puttkamer⸗Plauth, Geh. Rath Engler⸗Berent, 
Wehle⸗Blugowo. Der Verein hat die Aufgabe: 
1) in der Provinz Weſtpreußen eine Arbeiter 
Kolonie einzurichten; 2) darauf hinzuwirken, 
daß in allen Theilen der Provinz Weſtpreußen 
Verpflegungsſtationen eingerichtet werden, in 
welchen Verpflegung und Nachtquartier gewährt 
und Arbeitsgelegenheit nachgewieſen wird. 
Lotterie.] Die Ziehung der vierten 
Klaſſe der 183. preußiſchen Lotterie findet vom 
Pit Januar bis 7. Februar nächſten Jahres 
att. 

—l[Landwirthſchaftlicher Verein 
Thorn.] Sitzung am 17. Dezember. Schluß⸗ 
bericht. Der Herr Vorſitzende theilte nunmehr 
mit, daß der Vorſtand des Vereins eine Pe⸗ 
tition gegen die geplante Abänderung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes an Se. Majeſtät den Kaiſer und 
an den Reichstag entworfen habe. Zur Be⸗ 
gründung der Petition führte der Herr Vor⸗ 
ſitzende etwa Folgendes aus: Als im Anfange 
dieſes Jahrhunderts die Kontinentalſperre über 
Deutſchland verhängt wurde, trat man dem 
Gedanken näher, aus Rüben Zucker zu ge⸗ 
winnen. Die Verſuche gelangen. Schon Ende 
der 30er und Anfang der 40er Jahre ent⸗ 
ſtanden größere Fabriken, im Jahre 1836 hat 
Kaufmann Tietzen die erſte Zuckerfabrik in 
unſerer Gegend und zwar in Lulkau angelegt. 
Die Regierung ſchenkte der aufblühenden Induſtrie 
reges Intereſſe, ſie wollte nicht, daß deutſches 
Geld für fremden Zucker in das Ausland ginge, 
im Gegentheil, ſie ſuchte Mittel und Wege zu 
finden, den deutſchen Zucker auf dem Welt⸗ 
markt konkurrenzfähig zu machen und das hat 
die Regierung erreicht durch Erhebung der 
Materialſteuer und Bewilligung der Ausfuhr⸗ 
vergütigung. So wurde die Landwirthſchaft 
angeſpornt mehr Zucker zu ſchaffen, es ent⸗ 
ſtanden immer mehr Fabriken und die Folge 
war, daß ausländiſches Geld in unſere Heimath 
gelangte. Bei Abſchätzung der Steuer und 
der Ausfuhrprämien habe man angenommen, 
daß 16—18 Zentner Rüben zur Herſtellung 
eines Zentners Zucker erforderlich ſeien. 
Die verbeſſerte Technik habe es allerdings 
möglich gemacht, aus einer geringeren Menge 
Rüben den Zentner Zucker herzuſtellen. Der 
Gewinn, der hieraus den Fabriken erwachſe, 
ſei aber nicht ſo bedeutend, wie angenommen 
werde, denn es bürfe nicht außer Acht ge: 
laſſen werden, daß nur / des im Inlande 
erzeugten Zuckers ausgeführt wird, während 3], 


k. J. (Sonntag, Abends 7½ Uhr) im Viktoria ⸗ 
ſaale unter Leitung des Herrn Diviſionspfarrert 
Nikel durch einen Sängerchor von ungefähr 

80 Damen und 50 Herren unter Mitwirkung 

mehrerer geſchätzter Soliſten aus Berlin und 

Breslau und der Militärkapelle des 61. Inf. 

Regts. die ſeit einigen Monaten mit großer 
Begeiſterung und Sorgfalt vorbereitete Auf⸗ 

führung der „Kreuzfahrer für gemiſchten Chor 

und Streichorcheſter (op. 50) von Niels Gade 
ſowie des 95. Pfalm für Männerchor und 
Blasorcheſter (op. 19) von Nikel“ ſtattfinden 

Beide Kompoſitionen wurden bei ſchleſiſcher 

Muſikfeſten zu Gehör gebracht und mit all⸗ 
ſeitigem Beifall aufgenommen. Gade (geborer 
1817), Direktor des Konſervatoriums zu Kopen⸗ 

hagen und Hauptvertreter des „nordiſcher 
Kolorits“ hat für feine Konzert - Kompofition 
„Die Kreuzfahrer“ ein dramatifches Gedicht von 
Karl Anderſen, nach Motiven aus Taſſo's „Das 
befreite Jeruſalem“ gewählt, deſſen bedeutſamer 
Inhalt ſich vorzüglich für eine muſikaliſch⸗ 

Verbildlichung großen Stils eignet. Unter 
feinen Kompoſitionen nehmen „Comola“ wegen 
der jugendfriſchen Erfindung und Schönheit 

ſpeziell nordiſcher Motive und die Kreuzfahre⸗ 

wegen der dramatiſchen Färbung beſondere 
Intereſſe in Anſpruch. Beide Werke, welch 

neben den Sinfonien Nr. I und V die Höhe⸗ 
punkte der Muſe Gade's bezeichnen, haben be⸗ 

reits ein beträchtliches Alter erreicht. Comolc 

erſchien ungefähr 20 Jahre früher als die 
1866 publizirten Kreuzfahrer. Die ſtets ſich 

wiederholenden Aufführungen derſelben an aller 

Muſikplätzen ſprechen für ihre dauernde Lebens 

fähigkeit. Wir empfeblen allen Muſikliebender 
den Beſuch des Konzerts, das recht genußreich 
zu werden verſpricht, auf das Angelegentlichſte 
und wünſchen im Intereſſe der Mildthätigkeit 
der Aufführung nicht nur einen der ſeitens der 
Mitwirkenden aufgewandten großen Mühe ent⸗ 
ſprechenden künſtleriſchen Erfolg, ſondern auch 
einen in pekuniärer Beziehung recht befriedigenden 
Reinertrag. Beſtellungen auf Konzertkarten 
nimmt die Buchhandlung von W. Lambeck ſchon 
jetzt entgegen. Die Preiſe ſind mäßig. Es 
findet nur eine Aufführung ſtatt. 

Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Herr Dr. Wentſcher den Vortrag über 
Tuberkuloſe und das Koch'ſche Heilverfahren. 
Das ſo zahlreich erſchienene Publikum, daß der 
Saal des Herrn Nicolai ſchier überfüllt war, 
folgte den Ausführungen des Herrn Vortragenden 


prägt: „Wenn das Waſſer im Kaffeetopfe 
kocht, nimmſt Du aus dem Spinde die Tüte 
mit gemahlenem Kaffe und ſchütteſt die Hälfte 
davon in den Topf hinein.“ Zum Unglück 


mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und dankte | 
dem Herrn Redner nach Schluß des Vor⸗ 
trages durch Bravorufe und Erheben von \ 


im Inlande verbleiben. Jetzt gehören durch⸗ 
ſchnittlich 8 ½ Ztr. Rüben zur Herſtellung eines 
Zentners Zucker, die Materialſteuer beträgt 


Der junge Mann lächelte etwas melancholiſch 
bei dieſer Bemerkung. 


(Fortſetzung folgt.) 


| den Sitzen, ohne daß hierzu aufgefordert 

10 worden wäre. Nach Schluß des Vortrages theilte 

7 der Herr Vorſitzende, Stadtrath Behrensdorff, 
noch mit, daß die nächſte Sitzung im Januar 
k. J. ſtattfinde und der Verein am Sylveſter⸗ 
Abend ein Vergnügen begehen werde. — Zum 
Vortrage bemerken wir noch, daß der Herr 
Vortragende und Herr Dr. Wolpe Bazillen⸗ 
Präparate unter vorzüglichen Mikroskopen zur 
allgemeinen Anſicht ausgeſtellt hatten. 


—lZur Weichſelſchifffahrt.] Am 
vergangenen Sonntag waren hier im Lokale 
des Herrn Henſchel⸗Fiſcherei⸗Vorſtadt Schiffer 
zuſammengetreten, um über die Anſchaffung 
eines Dampfers zu berathen, welcher den 
Intereſſen der auf der Weichſel fahrenden 
Sch ffer, Holzintereſſenten ꝛc. dienen fol und noch 
zu anderen Zwecken Verwen dung finden kann. 
Es wurde für den Dampfer ein größerer Be⸗ 
trag gezeichnet; 4 hieſige Herren haben bereits 
einen Dampfer in Danzig beſtellt, ſie hoffen, 
daß die Schiffer einmüthig ſein und das Unter⸗ 
nehmen unterſtützen werden. 


— [Beſichtig ung einer 
ene Herr Rektor 
zich hat geſtern mit den Damen des Lehrerinnen⸗ 
sminars und den Schülerinnen der 1. Klaſſe 
ber höheren Töchterſchule der Honigkuchenfabrik 
es Herrn Hübner (Guſtav Weeſe) einen Be⸗ 
ich abgeftattet. Herr H. nahm die Beſucherinnen 
eundlich auf, zeigte ihnen jeden Raum feiner 
abrik, gab jede gewünſchte Erklärung und 
wußte auch in anſprechender Weiſe Auskunft 
über die Geſchichte der Thorner Pfefferkuchen⸗ 
übrikate, deren Bezeichnung u. ſ. w. zu geben. 
Haß die jungen Damen von friſchen Fabrikaten 
tofteten, bedarf wohl keiner Erwähnung. — 
die Dynamoselektriſche Maſchine konnte leider 
acht in Augenſchein genommen werden, ba die⸗ 
lbe außer Thätigkeit geſetzt war. 

— Im hieſigen ſtädtiſchen 
Zaiſenhauſel find 2 Kinder erzogen, deren 
mutter nach dem Ableben des Mannes nach 
merika aus wanderte, wo fe einen neuen 
Bund fürs Leben“ eingegangen iſt. — Der 
rau ergeht es recht gut, ſie ſehnte ſich nach 
ren hier zurückgebliebenen Kindern, und ſchickte 
eiſegeld. Herr Riefflin übernahm es, die 
inder der Mutter zuzuführen. Herrn R. iſt 
des unter Zuhilfenahme feiner vielen Verbin⸗ 
ungen gelungen, die Kleinen ſind wohlbehalten 
bei ihrer Mutter angelangt und ſprechen in 


Photographien 


einem uns heute zufällig zu Geſicht gekommenen 
Briefe Herrn R. ihren Dank für ſeine Be⸗ 
mühungen aus. 

—[Dererſte Schweinetran sport] 
aus Polen iſt heute dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe zugeführt worden. Der Trans⸗ 
port beſteht aus 140 Stück, die Herr 
Fettviehhändler Stawowiak in Podgorz in 
Polen aufgekauft hat. Die Schlachtung der 
Thiere erfolgt heute und morgen. 


— [Ueber die Benutzung ber 
Torfſtreu] zur Desinfizirung der Kübel 
in unſerer Stadt bemerkte der Abfuhrunter⸗ 
nehmer, Herr Rittergutsbeſitzer Neumann⸗Wieſen⸗ 
burg, in der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, daß von Hausbeſitzern von 
der Torfſtreu ſehr wenig Gebrauch gemacht 
wird, trotzdem die Polizeiverwaltung die Be⸗ 
nutzung ſehr empfohlen hat. 


—[Strafkammer.] In heutiger 
Sitzung wurde verhandelt gegen den Arbeiter 
Friedrich Gehrke aus Zielen wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Körper⸗ 
verletzung. Er wurde zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt; gegen den Arbeiter Bernhard Schulz 
ohne Domizil, wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle und intellektueller Urkunden⸗ 
fälſchung. Gegen Sch. wurde auf 4 Jahre 
Zuchthaus und die Nebenſtrafen erkannt. Der 
Hilfspolizeifergeant Arthur Böhnke und die Nacht: 
wächter Franz Mlodzikowski und Johann Szezy⸗ 
gielskt aus Culm waren der Körperverletzung 
beſchuldigt. Das Urtheil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung des Böhnke und auf je 15 M. Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 3 Tage Gefängniß gegen Mlodzi⸗ 
kowski und Szezygielski. Dem Arbeiter Franz 
Lewicki aus Hohenhauſen wurde Bedrohung 
und Körperverletzung zur Laſt gelegt; er wurde 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Maurerfrau Wilhelmine Mallohn aus Mocker 
ſtand unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung. 
Es wurde ihr zum Vorwurf gemacht, daß 
ſie dem ihr in Pflege gegebenen Kinde 
der unverehelichten Selma Bertha Rogicki 
unzureichende und unzweckmäßige Ernäh⸗ 
rung und ſchlechte Pflege und Behandlung 
habe zu Theil werden laſſen und dadurch den 
Tod des Kindes verurſacht habe; ſie wurde 
durch die Beweisaufnahme überführt und zu 
1 Jahre Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter⸗ 
ſohn Leonhardt Wronowski aus Schönwalde 
erhielt wegen Diebſtahls 3 Tage Gefängniß. 


Reichste Auswahl von 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
mark! waren reiche Zufuhren. Preiſe: Butter 
0,90, Eier (Mandel) 0,85, Kartoffeln 1,90, 
Stroh 2,25, Heu 2,00 der Zentner, Hechte, 
Barſche je 0,40, Zander 0,70, Karpfen 0,90, 
Heine Fiſche 0,15, friſche Heringe, 0,10 das 
Pfund, Gänſe (lebend) 4,00 —9,00, Puten 
3,00 —400 das Stück, Enten (lebend) 3,00 
bis 6,00, (geſchlachtet) 2,80 —6,00, Tauben 
0,75, Hühner 1,20 —2,00 das Paar, Haſen 
2,50 —2.75 das Stück, Aepfel (Pfd.) O, 15—0, 20. 

— [Polizeiliches. Verhaftet ſind 


2 Perſonen. 
[Von der Weichſel!] Heutiger 
Ein Weg über die 


Waſſerſtand 2,38 Meter. 
Eisdecke iſt abgeſteckt und wird heute allgemein 
benutzt. Das Eis ſteht, wie man uns heute 
mittheilt, bereits bis oberhalb Wloclawek feſt. 


Sreufifge Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 18. Dezember 1890. 

Bei der an beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 45 000 M. auf Nr. 11 673. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 53 993. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 22 713. 

1 Gewinn von 1590 M. auf Nr. 141451. 

10 Gewinne von 500 M auf Nr. 33 668. 37 870. 
54 085. 94 186. 132 458. 144 960. 146 164. 146 542. 
158 686. 174 718. 

15 Gewinne von 300 M. auf Nr. 4664. 15 227. 
20 684. 27 055. 29 534 35 440. 37 500. 43 925. 
62064. 84697. 87 918. 93 586. 118 297. 144 513. 
172 335. 


Kleine Chronik. 


Keine Soldaten zum Poſtdienſt in Berlin. Der 
Kaiſer hat angeordnet, daß, abweichend von den 
früheren Jahren, keine Soldaten zu dem e in 
der Weihnachtszeit herangezogen werden ollen, da 
durch die Einſtellung von Soldaten die arbeitsloſen 
Arbeiter ſtark benachtheiligt werden. Während im 
vorigen Jahre die Zahl der Zivil-Perſonen, welche in 
Berlin zum Aushilfedienft herangezogen wurden, ſich 
knapp auf 2000 belief, iſt dieſelde in dieſem Jahre 
auf 4800 . 

* In Elberfeld haben die Stadtverordneten heute 
die Anſchaffung von zwei Pontons. eines Nachens 
und eines Transportwagens beſchloſſen, um für zu⸗ 
künftige Hochfluthen Fahrzeuge bereit zu haben. Der 
Pionier⸗Verein hat ſich zur Bedienung der Fahrzeuge 


erboten. 

Ein tragikomiſches Wiederſehen. 
Vor einigen Tagen kam auf dem Bahnhofe in 
Oswieneim eine junge verſchleierte Dame mit einem 
Handkoffer an, die durch ihr Auftreten die Aufmerk- 


ſamkeit des Polizei⸗Inſpektors auf ſich lenkte. Letzterer 


ließ die Dame in die Reviſtonshalle treten und hier 
ſtellte es ſich heraus, daß nur die äußere Hülle einer 
Dame gehörte. Bei feiner Vernehmung vor dem 
Bezirksgericht gab der junge Mann an, daß er aus 
Guttentag ſei, nicht weiter das Gymnaſium, welches 
er bis Sekunda abſolvirt habe, beſuchen wolle und 
ſich deshalb vom Hauſe entfernt habe. Vom Bezirks⸗ 
gericht wurde in Guttentag angefragt. Die Eltern 
eilten nach Oswiencim, um ihren Sohn abzuholen. 
Der Vater erwirkte die Freilaſſung ſeines Sohnes, 
nachdem derſelbe wegen Unfugs und Beilegung eines 
falſchen Namens mit 5 Fl. beſtraft worden. Seltſam 
war das Wiederſehen, als die Eltern ihren Sohn in 
Frauenkleidern abholten. 0 
Poſtkurioſum. Vor acht Tagen ging ein Brief 
auf dem Mainzer Poſtamte ein mit folgender Adreſſe: 
An den Feldwebel des linken Flügels des deutſchen 
Heeres.“ Der Brief kam an die richtige Adreſſe, 
nämlich an den Feldwebel der 12. Kompagnie des 
145. Regiments in Metz. Das Regiment 145 iſt das 
letzte im ganzen deutſchen Heere, alſo die 12. Kom⸗ 
pagnie das Ende des linken Flügels des Heeres. 


Handels-Aachrichten. 
Chemnitz, 17. Dezember. Bericht von Berthold 
Sachs. An unſerer keutigen Wochenbörſe herrſchte 
bereits Gelertagäftimmung, und bewegte fih das 
Geſchäft in den engſten Grenzen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Dezember. 
Fonds: feſt. 18 Dez 
Ruſſtſche Banknoten 232,20) 232 40 
Warſchau 8 Tage 


Neale agen 5% 231,80] 231,85 
eutſche Sanleihe 3¼% . 97,70 97,60 
Br. 4% Conseil 2 5,00 104.90 
Polniſche 3 5% i 75,00) 70,20 
do, tquid. Pfandbriefe 67,200 67,20 
Beftpr. Pfandbr. 3½% neul, II. 95,80] 95,90 
Oeſterr. Banknoten 5 177,40 177 30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 208,00 207,00 
Weizen: Dezember 191,50] 191,70 
April-Mai 193,00 193.00 
Loco in New Port 1d 5/10 1d6e 
Noggen: loco 181.00 180,00 
Dezember 184,50 182,50 
April⸗Mai 171,50] 170,70 
Mat-Funi 167,50] fehlt 
Rüböl: Dezember 57,900 58 30 
April⸗Mai 57,70 57,59 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer 65,60] 65 20 
do mit 70 M. do. 46,10 45,70 
Dezember 70er 46 60] 4540 

April-Mai 70er 47,00| 45 


Wechſel⸗Diskont 51/,%,, ; Lombard Zinsfuß fur deutfc 
Staats Anl 6%, für andere Effekten 6¼%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 65,50 Gd. —.— ia 
nicht conting. 70er —.— „ 45,75 „ —.— 
Dezember. rr 

3 „ 1 % 


Papierconfection! 


in größter Auswahl r 
Cassetten 0% n 


der einfachſten bis 
hochfeinſten Ausſtattung, in allen erde 
lichen Sorten, nur Neuheiten, darunter 
beliebten Hannoveraner Eafjetten, 


WPapierausstattungen 


in den verschiedensten Geschmacksrichtungen in einfacher und elegantester Ver- 
packung bei 


ET 
Praktiſches 


Weihnacnts-Geschenkt::8: 


BE En. ng E. E. Schwartz 
Ueſuchs⸗(iſten⸗) Karten, 500 Mark e °F 


(in hübſch ausgeſtatteten Käftchen) Kothe’s Zahnwaſſer 


in Cabinet: Eanel- n. Folioformat, 
nur Neuheiten; 


die beliebten ovalen 


IJlas bilder 


mit doppeltem Goldringe, ferner 


grössere Glasbilder 


in reizenden Sujets, sowie 


Stahl- u. Kupferstiche 


Walter Lambeck. 
amtliche Lolonialwaaren 


in vorzüglicher Qualität und billigſten 
Preiſen empfiehlt zum Feſt 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41. 


Schwarze 


Cachemirs 


zu Fabrikpreiſen bei 


Garl Mallon. 


— len 


empfiehlt ſowie & Bacon 60 ® 92 jemals Zahn ahmen 
in feinen u. feinſten Miſchungen 4 eo 170 Er u, 
| E. F . Sch Wartz. von ee Thiele Ae ee Karlen 7 de ee Men 
IN RI FT LTD TOR e u. A. Koczwara; in Strasburg bei H Davidsohn. 
Zinolenm Militärhandſchuhe l. Socken J. G. 4 d 0 1 p h. (uur 3 PL. versendbar) . f 
9 > i N A ET 3.0 nn ren EEE En Fa. 
Teppiche und Läufer En er 12 7 Briefbogen Couverts 
egier . * 
. 5 mann amenwtufpene ma] (re 
— m. 2 2 7 empfiehlt ſich die Buchdruckerei — 2 
d Dentin-Kitt Sic. Lambertnüsse, m E 
Feat, ö türk. Haſelnüſe n. Th. Ostdeutsche Zig. I er eg. e 5 
{ ge rei 2 — der Bin aan een. url. uu 5 Skowronski, Bromba. Vorit , I. 
N a ö 5 5 2775 r 175 j * * i 
ee | en Dresdner Üfeffernüffe F 


»ofert und dauernd. In Flaschen Frl. Endemann’3 Garten. 
4 . au haben bei: 


Näheres bei 
J.Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


E. Szyminski. 


Eine große Partie 


cht ruſſiſche 
Anton Koczwara in Thorn. ; Gr. Wohnung, 
Capotten ebe ren en e 


1 er offerire ſolche ſchon von 1 Mark vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
18 an. 


Amalie Grünberg. Seglerſtr. 144. 


Erieh Müller. 


Schöne Familienwohnungen 


Korallen u. Granaten 


verkaufe aus zum Einkaufspreis. 


Haſen 


ine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April 3. verm J. Ointer. 


* Preias, Slbren andfun e ie 3. Etage in meinem Haufe Breite- 
Zum en na bnachtsfeſte Culmer - u. e. d 0 Heinrich Netz. billig zu verm. Bromb. Verftadt, Ecke D ſtraße Nr 454 iſt zum 1. April 1891 
ff ungariſches Gummi. Neue d. Ulanen- u. Aaſernenſtr. G. Rietz. zu vermiethen. & A man Kaliski. 
it ‚ Zim., «ine Oberwohnung 
f ei ſch decken, Sch ur zen, T enter u. Zubehr "Oo fofort w ver · 0 bei R. Moritz, Mocker, 
saiferans 7 hl, Betteinlagen Wall-u.Lambertnüsse Du Se ev EEB 
Weizenmehl 00 empfiehlt empfiehlt Leopold Hey, e eder e nEmäht 


Erieh Müller 


2 


Gulmerftr. 340/41 G it die er Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 


wie ſämmtl. golonialwaaren ln, Bomben. P Abril 1851 ee e. 3 von ſofort zu Ben BER 25/26. 

e eee Bur- Einen litten 2 Liegnitzer Bom en 0 . — — — — u 1 1 möbl. Zim. zu verm. Jacobsſtr. 227. 
2 verm. O. Sztucz ko, Bäckerstr. 254. in einzelnes Zimmer zu vermietben. 

FE BET S 1 en "ng Breslaner Commishr ote Venſebzungshalber iſt eine Wohnung in En 3 Alida Markt 436. 

Beglaubigte Neuſtädt. der 1. Etage von ſofort oder vom Mert. Summer J. vermierhen Gerſtenſer 98. 


J. April 1891 zu vermiethen, 4 Zimmer C ˙ͤöÄ1 
Markt u. Entree, Kammer nebſt Zubehör, Schloß öbl. Zim. zu verm. Altſtadt 294/5, part. 


ſtraße 293. A. Wenig. i Kaminski, Privatlod). 
AT. Wohnung z. bern bei 8, Krüger. 1 
a wohnung 3. erm. bei D, Fügen. 


möbl. Zim nach vorn für 1 0d.2 Herren 
: zu verm. Jakobſtr. 227/28, 1 Tr. 

n meinem Hauſe, Altſtadt 395, iſt noch 

die 1. u. D. Etage, beſtehend aus je 3 


öbl. Zim. zu verm bei Schäfer, Kl.⸗Mocker. 
immern, Rabinet Küche und zubehör, von] L mdbl. Yim. zu verm. Bäderftraße 214, II. 
ſofort zu vermiethen. W. Hoehle. 


hat zu verkaufen Heinrich Netz. 
Gasmotor, 
3 Pferdekräfte, 


n gutem Zuſtande, bill; zu verkaufen. 
Garantie wird übernommen. Offerten sub 
X. 30 in die Exped. d. Ztg. 


Einen Lehrling 
ür das Comptoi ; 
A ch ee ere us 
Aufwartefran 
oder Aufwartemädchen 


Erste Wiener Caffte-Rösterei 
Schuhmacherſtr. 246/47. 


EUcalypins-Bonbons 


von Apstheker . Waltagott in 
Halle a. S. werden ärgtlich warm 
empfohlen als das angenehmste 
un e ene Genuss- 
mittel bei allen Hals- und Brust- 
leiden. In Beuteln à 30 und 
25 P. au haben bei: 


Anton Koczwara in Thorn. 


Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers (Jorm. R.) 


Invaliditäts- 


und 


Altersversicherung 


vorräthig in der Buchdruckerei 


x „Thorn. Ofidentiche Zeitung. 


Möbltrtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Möbl. Zim. m. Peuſion Gerſtenftr. 134. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 
Umöpl Zim u Kab. 3 verm. Bäckerſfr. 248. 
m. Z. n. Kab m. a 0. Bgel gl 3.v.Bäderft.212,L 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


geſucht Altſtadt 306/7, 3 Tr. . e l 2.u.3. Ff 

5 5 erdeſtall event. auch noch. —: errſchaftl. Wohnungen, 2 u. 3. Gtage, 

* in ordentl. Aufwartemädchen S 5 Januar er. zu verm.] Irm Zim nach vorn bill 7 5. Schillerftr. 417. 8 von je 6 Zim., Badezimmer u. Zupeh. 
. .<i16t. Fr. Karı Dromberger Borftabt. in 8. Krüger’'s Wagenfabrit. |MELL Jim. zu verm.,part, Strobanbfir.80. |im neuerbauten Haufe Brückenſtr 17. 


Victoria - Garten. 


Bekanntmachung. 
ch 0 Sonnabend, d. 20. Dezbr. a. e., 


Die Abholzungsländereien im Vor⸗ 


Bekanntmachung. 


Das Geſetz über die 


. 


terrain des Fort 1a ſollen in 3 Parzellen, 95 7 Abends 6 Uhr 
ban ei bes Fort IV in 5 Bargeden Auualiditäts⸗ und Altersverſicherung Reisemäntel, Weihnachtsfestsnie! . 
. April 1891 bis 1. Oktober 1896. Ka e ee, Jagdſoppen, elnnachtsfestspie!l 
tritt am 1. Januar 1891 ſeinem vollen Umfange nach in Kraft. Für j ch 5 } 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung einzeln ar Fe 0 - Diak. Ed. Müll 1 
» d tion der dieſem Geſetze verſicherungspflichtige Perſon iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohn Schlafröck } von Dial. Ed. Müller. | 
erachtet werden. Zur Information der i Ihe 11 äfti e, Szeniſche Darſtellung der Weihnachtsgeſchichte 
Pachtluſtigen haben wir die Verpachtungs⸗ zahlung für jede Kalenderwoche, während welcher der Verſicherte bei ihm beſchäftigt war, R R 3 . geſck . 
bedingungen nebft Parzelleneintheilungsplan — Bersten 1 Maag ect Aa] zu 90 5 ert 1 häuft n ben h egenmäntel, aufg erde e aim Zus 
5 N es Verſicherten eine Beitragsmarke, welche bei jeder Poſtanſta uflich zu haben iſt, . 
l dene de hab de Harder re Hohenzollerm- f gr es a ee Ci 
—.— vorausſichtlich im Monat Februar Am 1. Januar 1891 müſſen daher alle verſicherungspflichtigen R H edeck 1 1. Bag 50 Pf., II. Platz 25 Pf. 
2 ferien auf Pucheung der ganzen Arbeitnehmer an Berne . ene en, Der hehe 121 40 8 eſten der 
Flächenabſchnitte, welche die 3 Parzellen tt 1 t 75 Kinderbewahranſtalten der tadt bezw. 
von runb 105 ha dein bie 15 Bargellen ul un 4 sSkarıen Unterkleider armer Kinder der Mocker beſtimmt. 
— Pede der e ag. ſein, zu deren ſchleunigen Beſchaffung hiermit dringend aufgefordert wird. et —— em 
ee eee bei uns 5 gie: A der Quittungskarten erfolgt Eoftenfrei im 1 pf er | e 2 N ck en dene bon 6 Uhr ab s N 
eingereicht werden. unſeres Syndikus im Rathhauſe 1 Treppe, Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr un 5 ee 
Thorn, den 1. November 1890. 1 15750 Nachmittage zwichen 3 und 5 Uhr. empfiehlt friſche Grütz⸗, Blut⸗ 


u. Leberwürſtchen, 
u n Schweinefleiſch a Pf. 50 Pfg. 
bei Fleiſchermeiſter R. Wennek, | 
Seglerftr. 146. 
Heute Sonnaben 
Abend von 6 Uhr ab 


Der Ausſtellung der Karte muß eine Prüfung der Legitimation des Empfängers 
ſeitens der Behörde vorangehen. Es iſt deshalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
9 einer Quittungskarte nachſuchen, ſich mit einem Legitimationsnachweis 
verſehen. 

Die Arbeitgeber werben in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, die bei ihnen be» 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer zur ſchleunigen Beſchaffung 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahnhofs 
direct an der Uferbahn belegene freie Platz 
mit einer Lagerfläche von über 1400 Im 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


foll von ſofort bis zum 1, April 1894 meiſt⸗Jder Quittungstarten nachdrücklich zu veraulaſſen. eee eee, eee riſche Grütz⸗„Blut⸗ 

bietend verpachtet werden. Die Pachtbe- Thorn, im Dezember 1890. 2 1 A 

dingungen können in unſerem Bureau l ein. Der Magiſtrat. Den besten bei Benjamin Rudolph. 
— ü wö—ů—ñ—ñ;ͤ ũp————8ñꝛß——ñ—ññ—ññ— 


eſehen, auch von dort gegen Schreibgebühren - - 
abe werben. Schriftliche Angebote find Reichhaltigste Auswahl von 


Se men WoSchenkslilteratun And Prachtperkel 


Der Magiſtrat. in der Buchhandlung von W a 1 t er L am b G Kk 


Bekanntmachung. 
Altstädt. Markt 300 im Hause der Conditorei Tarrey, 1 Treppe. 


Wir ſuchen für die ſtädtiſche Schule auf 
der Bromberger Vorſtadt von ſogleich einen 
Jeder muß es wiſſen! 
Nur bis zum 24. ds. Monats Abends. 


kräftigen, nüchternen und zuverläſſigen Mann 
Großer Danziger 


Pehzwaaren-Ausverkauf. 


Derſelbe wird 450 Mark Lohn jährlich 
und vom 1. Juli 1891 ab freie Wohnung 

Wegen meines kurzen Aufenthalts müſſen noch bis zum obigen 
Tage circa 300 hochelegante ſelbſtangefertigte 


(zwei Zimmer, Kammer Küche) und Brenn- 
Muffen und Kragen jeder Fellgattung 


material in der Schule beziehen. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter 

in nur prima Waaren zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 

Insbeſondere empfehle 


Beifügung von Zeugniſſen bis zum 1, Januar 
1891 bei uns einreichen. 
Reiſe- und Gehpelze, 
Schlittendecken, Bettvorleger, Baretts, 


Auf Berückſichtigung können nur durchaus 
gut empfohlene Bewerber rechnen. Hand- 
Kindergarnituren, Boa's 
u. ſ. w. zu hier noch nie gekannten Preiſen Tat 


werker, die mit kleinen Bauarbeiten Beſcheid 
während des Ausverkaufs. Strengste Reellität. 


wiſſen, werden beſonders berückſichtigt werden. 
Uur Ueberzengung macht wahr! 


Thorn, den 16. Dezember 1890. 
Hochachtungsvoll 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Maz Scholle aus Danzig. 
NB. Ein Poſten Fuchröcke, Schürzen, Kinder- Kleidchen 


Da der diesjährige 2. Weihnachtsfeiertag 
zu jedem Preiſe. 


Die Biergroßhandlung 
Leopold Hey, 


Culmerſtraße 340/41, 
empfiehlt. ihre Tal Biere und 
ſendet auf Be vu frei in's Haus 
als: 


Eugl. Porter, 
Braunsberger, 

Grätzer, 

Culmbacher (Hering), 
Höcherlbräu (à la Münchner), 
Höcherlbräu (vielfach vreisgekrönt), 
ſowie hieſiges, hell und dunkel. 


Sn ämmtl. deutschen 


Classiker 


in den verschiedensten Ausgaben, 


Gedichtsammlungen 


u. einzelneDichter, Romane, Erzählungen, 
Literaturgeschichten, Weltgeschichten, 
Lexika, Atlanten ete, etc. hält in grosser i 
Auswahl auf Lager und empfiehlt die 
Buchhandlung von 1 


E. F. Schwartz. 5 
Elegant 


ende 


Ober emden 


von haltbarſten 
Stoffen hergeſtellt, E 
von 3 Mk. an. 

Kragen u. 


Manſchetten 
ingrößter Auswahl. 


S. David, Breiteſtr. 450, | 


u, billigsten 


hee 


liefert 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


Feinſſe Speiſe⸗Chokolade, 
Deſſert⸗Chokolade, 
Fondant, elle Schweizerbonbons, 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 
Teltower Rübchen, 
Neue Cath. Pflaumen, 
„ türk. Pflaumen, 
„ Traubenrosinen, 
Schaal naudein, 


ſowie 
ſämmtliche Colonial⸗Waaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


Pommerſche Gänſehrüſte, 
Gänſepözelfleiſch, 
Braunſchw. Fabel würſt 
empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


E Neue 


Apfelſinen, 
Citronen, 


auf einen Freitag fällt, ſo findet am 
Sonnabend, den 27. Dezember, 


ein Wochenmarkt 1 itatt. 
Thorn, den 17. en 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Volizeiliche Bekanntmachung. 

Die auf der Eisdecke der Weichſel hier- 
ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 
von heute Nachmittag ab zur Benutzung 
freigegeben. 

Thorn, den 19. Dezember 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


Ladenlokal 2 


isspupoqv HE Ta unz sıq An N 


= Nur reelle Bedienung! 


i empfiehlt Feigen, 5 a 
vom 1. April K. J. ab zu 2 £ zum bevorſtehenden Traub nrofinen, Wärkhe: abrik. 
ner miethen. C 1 9 arren⸗ I He Weihnachtsfeste See — 7 
= 7 a & uecade, 7 " 
$.Weinbaum & Co. Fand RSS in reihhaltiges Lager bub. Pflaumen, Ganarienhähne, 
3—4000 Mk werden zur zweiten N . / Ellen 1 3 prachtvolle Sänger, empfiehlt 
Nl. Stelle zum 1. Febr. Cigarren, u 8 menmuß, zu billigen Preiſen 
gelncht. "Bu ede Inder Cee 2 f. von ruſſiſchen und egyptiſchen W e Cöledarzer anarien⸗Joſſer —̃— oller 
e | | € 8 J g em . — P er 
)0 Mk. und 1500 Mk. 8 Cigaretten, intl, Colonial Paaren Pole Barzeraauarter⸗ Roller 
zu Neujahr zu vergeben bei Wolski. empfiehlt zu billigſten Preiſen Schuhmacherſiraßße 353. 


E. Szyminski. 
Ruſſ. Sardinen, 
| Delikateß⸗Heringe, 


i Zu praktiſchen 
Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich mein Magazin für 


Hans- I. Küchengeräthe 


der gütigen Beachtung. 


Alexander Rittweger. 


100 Eir. gutes Kuhben 
S t abzu 
(Schanzenheu) 8 05 Fenske, Rudak. 


Soeben erschien meinem 


Verlage: 
Klänge ausdemOsten. 


Walzer für das Pianoforte von 


S. Dulinski. 


. 
2 V \ 
ſowie diverſen Rauchtabaken. 
4 * , Alleinverkauf der türkischen Cigarette: 
. 


Samoli. 4 
Die Cigarren- und Tabaks-Handlung 


Schwediſche Bratheringe, 
Rollheringe 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Grosser Ausverkauf 


„ Oskar Drawert, Thorn,g bon r 
Weihnachtsfeſte W 3 1 a Dan- und em Walzer je leicht ane 1975 2 
empfiehlt ſehr paſſende Geſchenke als: 8 5 reizende Melodieen, empfehle den- 
Kleider, Kopf, Toſchen⸗, Nobel. wohlaſſortirtes Lager "TEE China- Waaren. v ee, | 
Fah und Nagel-Bürften, Borſten⸗, in Havanna“ Cuba: u. 1 0 Ae ae 2 Russische E. F. Schwartz. 
a * ich⸗ 2 i i 2 eſe igen reiſen: 71 
ophaar-, Gocos-, Jeppich, Rohr Herren- ui Rad eee Gigs Teschen 15 neh ohne Gtidere, kurze und Thee Handlung. Kirchliche Nachrichten. 


u. Piaſavabeſen, ſowie Kämme und 
alle ſonſtigen Bürſtenwaaren billigſt 


T. Goetze 
Brückenſtra BR 


— Brüdenftrane 44. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Brückenstr. 13. 


Ghristhaum-Gontect! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 


€ 
lange Pfeifen, Meerſchaumſpitzen, Tabaks⸗Doſen, Feuerzeuge, kürkiſche Tabakspfeifen, 
Spazierſtöcke ꝛc. N 
Verſandt nach auswärts erfolgt prompt und ſorgfältig. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
4. Sonntag des Advent, den 21. Dezbr. 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Meuftädt. evangel. Kirche. 


BER” Billigfte Preiſe. UEq | 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein reichhaltigesLager in. 


Juwelen, Gold⸗,Silber⸗, Granat, Corallen⸗ 


empfiehlt zum Weihnachts feſte 2 Agger ar 3 Ber Nachnahme.] Sonntag, ben 21. Dezember 1890. 
Salonkerzen, 8 und Alfenidewaaren in großer Auswahl und nur guten IR tee ern Sole e e — — 8 „ 1 
Wachs ſtock, SOQnalitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 5 Huge Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26 Kollekte für Synodalzwecke. 
Baumker en 5 Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ; 77 Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
ya) 2 ſauber und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 5 2 8 riſtbaume bufect err Diviſionspfarrer Keller. 
Var u ms, 2 Altes Gold und Silber nehme ſtets zu höchſten - ! 5 Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Toilettenſeifen reisen in Bebtung. : .. 5 5 Eucftaben sc Tate entpält cn. 2 Se, Ev.-Lutß. Kirche 
8 * uchſta 7 ält ea. Stück, RR ur N 
0 Oscar Fr iedrich, Jumelier. “ erſende e ncht. 2,80 An. Nach“ Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienft, 


in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Ein junge, anſtändige Beamten- 
Wittwe bittet um irgend eine 


nahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen pracht Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


89/90. i 89/90. 4 
69 0) 5 Eliſabethſtraßze J 899 volles Weihnachts Präfent gratis. Wieder- Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

Stelle ohne Gehalt. Offerten unt Nr. 500 | | Große Auswahl. | verfäufern fehr empfohlen Sonntag, d. 21 Dezember (4. Advent) 1890. 

niederzulegen in der Exped. d. Ztg. Carl Posehl, Dresden N. 12 [Vorm 9%, Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Für die Nedaktlon verantwortlich: Guſtar Raſchade m Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Unveuiyen Zeitung“ (di. Schirmer) in Thorn. 
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